LPE 3
Wahrscheinlichkeiten
Stoffverteilung Kl. 10

	Std
	Überschriften im Heft
	weitere Stichworte / Beschreibung

	1 
	V
Wahrscheinlichkeiten

1.
Zufallsexperimente
	Einstieg Multiple-Choice-Fragebogen zur "Allgemeinbildung" für Schüler
Bsp: Münze, Würfel, Lose; ( Definition Zufallsexperiment, Ergebnismenge
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	2.
Ereignisse, Zufallsvariablen

	Einstieg mit Buch: Mensch ärgere Dich nicht-Spielsituation
Definition Ereignis als Teilmenge der Ergebnismenge (für Schüler schwierig, vor allem sicheres und unmögliches Ereignis sehr ungewohnt für Schüler)
 an S. 133 Nr. 4: Anzahl der Teilmengen einer n-elementigen Menge eingef.

	3 
	Zufallsgrößen (-variablen)
	am Bsp LS, S. 133 / 2 "dreifacher Münzwurf" eingeführt,
Einführung Baumdiagramm zur übersichtlichen Darstellung, Beschreibung von Ereignissen auf drei verschiedene Arten; Laufzettelübung S. 134

	4 
	3.
Absolute und relative Häufigkeiten
	Würfelexperiment: Jeder 10x, dann in Tabelle sammeln und auswerten, Definition absolute und relative Häufigkeit, Wdh Ereignis (z.B. ungerade Augenzahl), Eigenschaften von relativen Häufigkeiten

	5 
	
4. 
Wahrscheinlichkeitsverteilungen
	empirisches Gesetz der großen Zahl nur im Buch gelesen und nachvollzogen, Einführung mit Riemer-Quadern: Je 15 Schüler mit "langem U-Würfel" und 15 mit kurzem "U-Würfel"( Arbeitsblatt zum 2. Würfelexperiment

	6 
	
	Auswertung des Arbeitsblattes (Zusammentragen der Daten mit Folie); Wahrscheinlichkeiten als Vorhersage von relativen Häufigkeiten
Definition Wahrscheinlichkeitsverteilung, Übungsaufgaben
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	Wahrscheinlichkeit eines Ereignisses
Wahrscheinlichkeit des Gegenereignisses
	Wdh Wahrscheinlichkeitsverteilung: Vergleich normaler und langer U-Würfel Bsp u. Merksatz zur W. von Ereignissen, Gegenereignis eingeführt, Aufgaben

	8 
	5.
Gleichverteilungen (Laplace-Verteilungen)
	Beispiele für Gleichverteilungen, Definition Laplace-Experiment und Wahrscheinlichkeit beim Laplace-Exp.; Beispiel , Stillarbeit S.143 / 2

	9 
	
6.
Der Additionssatz
	Zusammenfassung des ersten Kapitels im Buch besprochen, Überleitung zu:
Einstieg mit Bsp S. 163 / Nr.1 im Buch, Venn-Diagramm zur Visualisierung
nur anschaulich mit Analogie zum Flächeninhalt begründet, ohne Beweis

	10 
	
	Übungen zum Additionssatz, u.a. Laufzettelübung S. 164 Nr. 6 und 8
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	7.
Pfadregeln
Beispiel 1:  Zweimaliges Ziehen, (ohne Zurücklegen)
Beispiel 2 : Fragebogen zur Allgemeinbildung
	Einstieg mit Tombola:  Lostrommel mit 5 Losen, darunter 2 Gewinne,
Baumdiagramm, 1. Pfadregel erarbeiten, Bsp., 2. Pfadregel,
Bezug auf Multiple-Choice-Freagebogen vom Anfang (keine Antwort richtig)

	12 
	Ziehen mit Zurücklegen
	am Beispiel S. 175 Nr. 4 Ziehen mit Zurücklegen eingeführt,
am Beispiel S. 175 / 5 Signalwörter mindestens oder höchstens für die Verwendung des Gegenereignisses eingeführt

	13 
	
	Übungsaufgaben zu den Pfadregeln
intensive Behandlung des Fragebogens, mit angedeutetem Baumdiagramm
Zusammenhang mit Pascalschem Dreieck mit OH-Folie erläutert

	14 
	8.
Vermischte Aufgaben
Exkurs: Geburtstagsproblem
	Mit welcher W. haben zwei von Euch am selben Tag Geburtstag? (Exkurs!)
Laufzettelübung zu Pfadregeln 
zur Nr. 11 auf Seite 176 aus Borucki vorgelesen: Findelkinder von Paris

	15 
	
	Wiederholung verschiedener Aufgaben

	16 
	
	Übungen divers, auch alte ZK-Aufgaben zur Wahrscheinlichkeitsrechnung
4 Tipps zur Wahrscheinlichkeitsrechnung (Folie)


Bemerkungen:

· Die Anordnung im Buch ist verwirrend, da nicht klar zwischem mat-nat und sprachlichem Zug bzw. naturwissenschaftlichen Profil getrennt werden kann. Man muß sich aus den zwei Kapiteln VI und VII die passenden Abschnitte raussuchen. Kombinatorische Hilfsmittel fallen beim sprachlichen Zug z.B. komplett weg!

· Der Ereignisraum ( wird nicht erwähnt, nur die Ergebnismenge S. Im Laufe der Einheit sollte man genau zwischen Ergebnissen und Ereignissen unterscheiden und dies wiederholen lassen, da einige Schüler damit Schwierigkeiten haben. Deshalb ist es sinnvoll, Ereignisse mit Worten und durch Aufzählen der Ergebnisse zu beschreiben, "aus denen sie sich zusammensetzen".

· Vielleicht würde ich den Fragebogen beim nächsten Mal erst beim Einstieg in die Pfadregeln einsetzen.

· wenn irgendwie Zeit bleibt, sollte man auch im naturwissenschaftlichen Profil Binomialkoeffizienten einführen. Sie erleichtern Überlegungen bei den Pfadregeln (Anzahl der Äste eines Baumdiagramms) und werden in Klasse 11 wieder aufgegriffen (Binomialverteilung). Dazu würde ich etwa 3-4 zusätzliche Stunden zwischen Gleichverteilungen und Additionssatz einplanen.

· Riemer-Quader eignen sich prima für den handlungsorientierten Zugang zum Wahrscheinlichkeitsbegriff. Die Schüler lernen Wahrscheinlichkeiten als Vorhersagen von relativen Häufigkeiten kennen und verbessern selbst ihre Prognosen beim "U-Würfel". Der prognostische Wahrscheinlichkeitsbegriff steht im Vordergrund. In Klasse 11 kann das aufgegriffen und mit anderen Würfeltypen fortgesetzt werden (auch in Richtung Testen von Hypothesen).

· Bei der Behandlung des Additionssatzes wäre es sinnvoll, zunächst kurz (etwa halbe Stunde) auf S. 160 die zusammengesetzten Ereignisse zu behandeln, da den Schülern die Grunderfahrungen aus der Mengenlehre fehlen, sie haben ja zum Glück nicht wie wir die strukturmathematischen Ansätze in der Grundschulzeit über sich ergehen lassen müssen (Bourbaki lässt grüßen).

